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Unsere Genossenschaft WGLi
Die Wohnungen, in denen ihr zu Hause seid, gehören der WGLi.  

Das ist die Abkürzung für Wohnungsgenossenschaft Lichtenberg.

Wir tun viel dafür, dass sich die Mitglieder unserer Genossenschaft und ihre Familien, also auch ihr,  
bei uns wohlfühlen und in guter Nachbarschaft mit den anderen Hausbewohnern zusammenleben können.

„Nachwuchs willkommen“ heißt ein Motto unserer Wohnungsgenossenschaft.  

So werden alle WGLi-Babys mit einem Geschenk begrüßt.  
Alle ABC-Schützen erhalten zum Schulanfang eine Schultüte.  

Eure Eltern müssen uns nur rechtzeitig informieren.  
Einmal monatlich wird zu einem offenen Eltern-Kind-Treff eingeladen.

Auf unseren Innenhöfen könnt ihr euch auf schönen und gepflegten Spielplätzen vergnügen.  
Die WGLi fördert Vereine, die in den Sportarten Fußball und Tischtennis gute Nachwuchsarbeit leisten.  
Außerdem arbeiten wir mit Bibliotheken zusammen, um euch auch die Themen „Lesen und Bildung“  

näherzubringen. 

Kennt ihr schon unsere Maskottchen Fenny und Fried? 
Sie sind benannt nach Fennpfuhl und Friedrichsfelde.  

Das sind die Stadtteile im Bezirk Lichtenberg, in denen sich unsere Wohnanlagen befinden.
In den hübschen Entenkostümen, die ihr von unseren Festen kennt, stecken Menschen.  

Fenny und Fried gibt es aber auch als kleine Plüschtiere zum Knuddeln 
und als Plastikentchen für die Badewanne. 

Wenn ihr euch an den Gewinnrätseln auf Seite 31 beteiligt,  
erhaltet ihr ja vielleicht als Preis eine Fenny oder einen Fried für zu Hause.

Steckbrief

mit der 4. Ausgabe unserer 
Zeitung „WGLinchen“ möchten wir euch durch das Schuljahr 

2015/2016 begleiten. Unsere Zeitung enthält wieder Rätsel und Aufgaben unterschied-
licher Schwierigkeitsgrade. Auch nützliche Tipps für die Schule und die Freizeit findet ihr auf den folgenden Seiten.

„Wunschkinderzimmer“
Eure Fantasie ist ganz besonders gefragt beim Gestalten des „Wunschkinderzimmers“ auf den 
Seiten 16 und 17. Ihr könnt dafür die Einrichtungsgegenstände vom eingelegten Bastelbogen 
nutzen oder auch etwas anderes ganz nach eurem Geschmack gestalten. Wir würden uns freuen, 
von euch das „Wunschkinderzimmer“ in einem A4-Briefumschlag zu bekommen. Als Dankeschön 
erhalten alle Einsender einen Preis.

Unsere Adresse lautet (ihr könnt gern den Hausmeisterkasten nutzen):
WGLi Wohnungsgenossenschaft Lichtenberg eG
Zeitung „WGLinchen“
Landsberger Allee 180 B
10369 Berlin

Liebe Kinder,
ausschneiden

einkleben zeichnen malen

Für das neue Schuljahr drücken wir euch die Daumen, 
dass ihr in der Schule und in der Freizeit viele Erfolgs-

erlebnisse und Freude habt. 

Eure WGLi
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Rätsel 
Finde sieben Unterschiede!

?

„Kniffliges“
Welcher Drache
tanzt aus der Reihe?

September 11.09.2015

WGLi-Drachenbastelfest
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Rechnen

Lösung

Die S-Bahn auf dem Ring hat 
drei Doppelwaggons mit jeweils 
28 Fenstern (ohne Fenster in den  
Türen). Durch wie viel Fenster  
können Fahrgäste schauen?



Hurra, Herbstferien!

19. 10. bis 31.10.2015Oktober
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Zauberei - Übung macht den Meister
Ihr sucht noch ein tolles Hobby? Dann habe ich für euch einen 

guten Vorschlag. Wie wäre es mit Zauberei?
Wenn ihr Fantasie und Fingerfertigkeit besitzt, Ausdauer beim 
Üben habt und auch bereit seid, vor Publikum aufzutreten, 
dann könnte die Zauberei das richtige Hobby für euch sein.
Auch Verschwiegenheit ist sehr wichtig. Der oberste Grundsatz 

der Zauberkunst lautet nämlich: „Verrate niemals deine Tricks.“
Die Zauberei ist eine sehr spannende Sache, auch wenn sie im wahren 

Leben nicht ganz so aufregend und gefährlich ist wie bei Harry Potter und seinen 
Freunden im Zauberinternat Hogwarts.

Mich begeisterte erstmals eine Zaubershow, als ich sechs Jahre alt war, allerdings 
als Zuschauer. Nach dieser Show stand mein Entschluss fest, ich wollte selbst 
zaubern lernen und so bekam ich meinen ersten Zauberkasten geschenkt. Die 
Begeisterung hielt nicht lange an, denn der Kasten gab nicht viel her. Jahre später 
fielen mir ein paar gute Zauberbücher in die Hände und ich übte mit viel Eifer die 
dort beschriebenen Tricks mit Karten, Seilen, Gummis und Münzen. Bald darauf 
präsentierte ich meine erste Zaubershow. Ich wollte noch mehr über die Zauber-
kunst wissen und trat nach einer erfolgreichen Prüfung dem magischen Zirkel von 
Berlin und Deutschland bei.

Viele Jahre ist es nun her, seit ich mit der Zauberei begann, aber es macht mir im-
mer noch großen Spaß. Ich nehme mir täglich eine Stunde Zeit, um meine Tricks zu 
üben und weiterzuentwickeln, denn Übung macht den Meister.
In meiner Freizeit trete ich vor großem und kleinem Publikum auf, gerne auch in Kin-
dergärten, zu Geburtstagen oder Einschulungsfeiern. Meine Zauberkunst für jeden 
Anlass beinhaltet die Bühnenmagie, Tisch- und Kinderzauberei mit Animation.

Vor allem bei meinen Programmen für Kinder geht es bunt zu, denn ich 
weiß, ihr mögt es sehr farbenfroh. Wie gefällt euch denn eigentlich mein 
Kostüm? Das habe ich selbst entworfen und genäht.

Was mir am Zaubern so gefällt? Es ist ein kreatives Hobby und man kann 
seiner Fantasie freien Lauf lassen. Darum lasst euch verzaubern oder zaubert 
selbst!
Das wünscht euch

Burkhard Kratz, der Zauberer, und im täglichen Arbeitsleben  
Antennenmonteur beim Technischen Service der WGLi
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Rätsel
Es gibt viele bekannte Zaubersprüche.
Kannst du die Folgenden vervollständigen?

?
Sim _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ kadabra
Hokuspokus _ _ _ _ _ _ _

Welche sind in der 
größten Anzahl vorhanden?

Schreib- und Zählspaß

Wohin möchte Fenny mit Fried gehen? Auf dem richtigen 
Weg durch das Labyrinth findet ihr das Lösungswort.

Welcher Weg
führt mich zu Fenny?

„Kniffliges“

Wie viele Drachen zählt ihr 
auf dem Titelbild?

Lösung

Schreibe auf, welche Herbstfrüchte 
du auf dem Bild entdeckst.



6

Die ersten Wochen des neuen Schuljahres sind vergangen. Wie würde es euch ge-
fallen, jetzt auch mal außerhalb des Klassenzimmers zu lernen und das auch noch 
mit sehr viel Spaß? Ein Besuch im Museum für Kommunikation Berlin macht das 
möglich. Hier könnt ihr mit der Klasse oder auch am Wochenende mit eurer Familie 
herkommen, vieles sehen und auch selbst ausprobieren. 
Kommunikation heißt, sich mit anderen Menschen auszutauschen, miteinander zu 
sprechen, sich zu schreiben oder sich zum Beispiel durch Zeichensprache zu verstän-
digen. Mehr darüber erfahrt ihr in den Ausstellungen des Museums. 

Gleich im tollen Lichthof des Museums begrüßen euch drei Roboter und wollen 
mit euch in Kontakt treten. Von hier aus geht es dann in die unterschiedlichen 
Ausstellungen. Ob Rauchzeichen, Dosentelefon oder digitale Nachricht: Die Kom-
munikationsgalerie versammelt eine Vielzahl interaktiver Stationen, an denen euch 
spielerisch die Grundlagen und Techniken der Nachrichtenübertragung vermittelt 
werden. 

Die Entwicklung der Kommunikation zwischen den Menschen steht im Mittelpunkt 
der Dauerausstellung im ersten Obergeschoss. Vom Faustkeil bis zum Smartphone 
werdet ihr hier auf eine spannende Reise durch mehr als 2.000 Jahre Geschichte 
der Kommunikation mitgenommen. Hier könnt ihr selbst unter anderem eine Rohr-
postanlage, einen optischen Telegrafen oder eine Morsestation ausprobieren. 
Spezielle Themensäle zur Kultur des Schreibens, zur Post und zur Telefonie bieten 
einen Einblick in die umfangreiche Sammlung des Museums. Es wurde bereits im 
Jahr 1872 als erstes Postmuseum der Welt gegründet. 
In seiner Schatzkammer befinden sich in geheimnisvoll abgedunkelter Atmosphäre 
siebzehn besonders wertvolle, seltene oder auch kuriose Exponate. Dazu gehören 
die weltberühmte Briefmarke „Blaue Mauritius“, ein Fadentelefon und das erste 
Telefon der Welt.

Für Kinder, Schulklassen und Feriengruppen bietet das Museum tolle Workshops 
an, zum Beispiel:
• Wir sind klasse! Fair miteinander umgehen, Mobbing und Ausgrenzung 

vorbeugen, Konflikte friedlich lösen.
• Den eigenen Sound kreieren, Podcasts produzieren, aus vorhandener Musik  

einen eigenen Sound zusammenstellen. Ihr erfahrt auch: Wem gehört eigent-
lich die Musik im Web?

• Clever unterwegs im Internet, Facebook, Chat, Skype, YouTube, Smartphone, 
Downloads, Online-Spiele, Datenschutz, Cybermobbing – wo liegen Chancen 
und Herausforderungen?

Mehr erfahrt ihr auf der Homepage: www.mfk-berlin.de/kinder-familien

November
Tipp: Museum für Kommunikation Berlin

Vom Faustkeil bis zum Smartphone

Museum für 
Kommunikation Berlin
Leipziger Straße 16
10117 Berlin

Öffnungszeiten:
Dienstag 9 - 20 Uhr
Mittwoch - Freitag 9 - 17 Uhr
Samstag, Sonntag 
und an Feiertagen 10 - 18 Uhr
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Rechenspaß/Zählen
Latschen-Chaos – 
Wie viel Paar Schuhe 
siehst du hier?

Rätsel 
Rate kreuz und quer

?
Trage die gesuchten Buchstaben hier ein und finde das Lösungswort:

Waagerecht: 
6. gesüßte Nascherei zu Weihnachten 
7. Kerzenständer (anderer Ausdruck) 
8. kleine kalte Schneekugel zum Werfen 
9. Mann, der Stiefel mit Süßem füllt 
11. Kleidungsstück für Mädchen 
15. süße Leckerei zu Weihnachten 
16. heißes Getränk

Senkrecht: 
1. Ort zum Bücher ausleihen 
2. Schlittenspaß im Schnee 
3. Kopfbedeckung 
4. Verzeichnis aller Monate und Tage des Jahres 
5. Schokogetränk 
10. leckere braune Süßigkeit 
12. Kleidungsstück für die Hände 
13. Name für die Zeit vor Weihnachten 
14. spannende Geschichte mit gutem Ende

3

5

4

1 2

8 9

14

76
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19 2218171 7 101123 20 21 16

Lösung
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Hurra Weihnachtsferien!

23. 12. 2015 bis 2.1.2016Dezember
30 1 2 3 4 5 6

7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20

21 22 23 24 25 26 27

28 29 30 31 1 2 3
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Die Anton-Saefkow-Bibliothek am Anton-Saefkow-Platz 14 
ist auch außerhalb der Vorweihnachtszeit immer einen Besuch wert.

Die Öffnungszeiten sind Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 9 bis 19 Uhr, 
Mittwoch 13 bis 19 Uhr und am Sonnabend von 9 bis 15 Uhr.

Noch soooo lange bis Weihnachten …
Die Vorweihnachtszeit ist eine besondere Zeit für die Familie, Zeit für Besinn-
lichkeit und Ruhe und die Zeit fürs Vorlesen. Mit Büchern, Hörbüchern, Filmen 
und Spielen aus der Bibliothek lässt sich die Wartezeit bis Weihnachten versü-
ßen. In den Geschichten erfährt man zum Beispiel was passiert, wenn verkün-
det wird, „Weihnachtsmänner gibt es nicht!“ oder wenn der Weihnachtsmann 
ausgerechnet am Weihnachtsabend mit einer dicken Erkältung im Bett bleiben 
muss. 
Ob klassisch oder modern, Weihnachtslieder und -filme gehören in jede Vorweih-
nachtszeit. In unserer großen Auswahl an CDs, DVDs und BluRays findet ihr sicher 
für alles das Passende. Rezepte fürs leckere Weihnachtsessen, für Kuchen und 
Gebäck sind in unseren Koch- und Backbüchern zu entdecken. Und wer noch eine 
originelle Geschenkidee oder eine Anregung für die Gestaltung eines Geschenks 
oder eines selbstgebastelten Adventskalenders sucht, wird bei unseren Bastel- 
büchern fündig.
Für vorweihnachtliche Stimmung sorgen auch unsere vier Weihnachtsbäume. 
Jeder Baum ist ein kleines Kunstwerk, denn sie werden von Kindern unserer 
Partnerkitas geschmückt. Mit viel Liebe und Hingabe haben die Kinder dafür ge-
malt, Sterne gefaltet oder Figuren aus Salzteig, Papier und anderen Materialien 
gebastelt. Als Dank werden alle Kinder von uns zu einer Puppentheaterauffüh-
rung eingeladen.
Zum 3. lebendigen Adventskalender öffnen viele Einrichtungen am Fennpfuhl, 
in Alt-Lichtenberg und im Wohngebiet Frankfurter Allee-Süd ihre Türen für 
vorweihnachtliche Stunden.

Veranstaltungs-Tipps 
Gemütlich wird es immer montags um 16 Uhr in der Kinderbibliothek, wenn 
unsere ehrenamtlichen Vorleserinnen Weihnachtsgeschichten lesen.
Am 5. Dezember 2015 um 10 Uhr lädt unsere Bibliothek Kinder ab drei Jahren, 
Eltern und Großeltern zum Puppenspiel „Hänsel und Gretel“ ein. Gespielt wird 
es vom Puppentheater Parthier. Der Eintritt beträgt 1 Euro. Der Vorverkauf 
beginnt am 7. November. Im Anschluss an das Theaterstück kann gespielt, 
gemalt oder ein kleines Weihnachtsgeschenk gebastelt werden. Bis bald!

Eure Christiane Bernhardt von der Anton-Saefkow-Bibliothek
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Die Schwester fragt auf der 
Entbindungsstation:  

Wollen Sie Ihren Sohn wirklich 
Peter nennen, Frau Silie?

Umrechnen
Rechne die Wochen in Tage um 

bzw. die Tage in Wochen.

Rätsel
Finde sechs Unterschiede!

„Kniffliges“
Kannst du erraten, was gesucht ist?

 Die „1“ ist auch die „13“.

Die „16“ bedeutet das Gleiche wie die „4“.

 Die „7“ ist auch die „19“.

Und die „12“ kann auch die „24“ sein.

?

1 Woche =  Tage

2 Wochen =  Tage

14 Tage =  Wochen

35 Tage =  Wochen

14 Wochen =  Tage

?

Dezember

Annas Geburtstag

23
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Hurra, Weihnachtsferien!

noch bis 2.1.2016Januar
28 29 30 31 1 2 3

4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17

18 19 20 21 22 23 24

25 26 27 28 29 30 31

Von Freunden wurde mir oft vorgeschwärmt, wie toll es sei, ein Instrument 
zu spielen. So dachte ich vor einiger Zeit, das probiere ich auch einmal aus.  
Zunächst überlegte ich, Schlagzeug spielen zu lernen. Es nimmt in der 
Wohnung jedoch sehr viel Platz ein und ist wahnsinnig laut, vor allem auch 
für die Nachbarn. So entschied ich mich für die Gitarre. Im Notenlesen bin ich 
nicht so gut. Mein Gitarrenlehrer, der halb Neuseeländer und halb Schwede ist, versicherte mir, 

dass sei nicht so schlimm. Wichtiger ist, vor allem anfangs, einen Zugang zum Instrument zu 
finden, es in die Hand zu nehmen und drauf los zu spielen, auch wenn dabei noch keine (schönen) 

Melodien entstehen. Einmal in der Woche gehe ich nun zum Unterricht. Wir spielen Tonleitern, besprechen die 
Theorie und versuchen uns an Liedern, die ich gerne spielen möchte. Das alles braucht sehr viel Zeit und Geduld. 
Da gibt es schon mal Durchhänger und Gedanken ans Aufgeben … aber nur ganz kurz! 
Der Unterricht holt mich aus dem Alltagsstress heraus, und es ist ein gutes Gefühl,  
wenn sich die ersten Fortschritte einstellen.

Mein Tipp, um sich die Saiten zu merken: 
(E)ine (A)lte (D)ame (G)eht (H)eute (E)inkaufen

Eure Jasmin Hartmann, Team Miete der WGLi

Ich merke mir meine Saiten so: (G)eh (D)u (A)lter (E)sel.

Seit fast drei Jahren gehe ich einmal in der Woche zum Geigenunterricht in die Schostako-
witsch-Musikschule in Lichtenberg. Wie ich darauf gekommen bin? Weiß ich gar nicht 
so genau. Ich dachte, ich melde mich mal an und hab das dann auch gemacht. Geige 
spielen macht mir großen Spaß. Es ist sehr schwierig, aber ich bin ganz stolz, was ich 

schon alles gelernt habe. Seit Mai 2015 spiele ich im Streichorchester „Saitensprung“ 
mit, naja, zumindest versuche ich es. Das ist natürlich was ganz anderes, als Einzel- 

unterricht zu erhalten. Spornt aber auch an. Es bedurfte zunächst großer Überre-
dungskunst meiner Musiklehrerin, dass ich im Orchester mitspiele. Gerne hätte ich 
mehr Zeit zum Üben, denn das muss sein. Leider lässt das der Alltagstrott nicht immer zu. Aber 
sowie es sich ergibt, hole ich meine Geige raus und dann gehts los. Mit all den Noten und Tonleitern 
und was es sonst noch so alles gibt, tue ich mich noch etwas schwer. Die Namen der Noten merke 
ich mir irgendwie nicht, aber ich weiß, wie ich sie greifen muss. Und ich höre ganz gut, ob die Töne 
richtig klingen. Wenn nicht, verbessere ich den Griff. 
Mein Tipp: Die Schostakowitsch-Musikschule in Lichtenberg bietet mit dem „Instrumenten- 
karussell“ Kurse für Kinder an, um verschiedene Instrumente auszuprobieren. 
(Servicetelefon: 90 296 59 78)

Eure Kirsti Kuhnert, Bestandsmanagement der WGLi

Musizieren macht Spaß
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„Kniffliges“
Welche geometrischen

Formen erkennst du?

Rätsel 
Suche die Begriffe:
1. langes grünes Gemüse
2. ein hartes Metall
3. Bewohner von Indien
4. Teil des Bestecks
5. die Kinder ihrer Kinder sind für Oma und Opa die ...
Das Lösungswort, das sich aus den Anfangsbuchstaben 
zusammensetzt, ist ein Musikinstrument!

?

Zählen
Wie viele weiße Punkte hat Frieds Fliege?

Wie viele Perlen von Fennys Kette siehst du?

Wie viele schwarze Punkte bilden 
den Mund des Schneemanns?

1

2

3

4

5
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Hurra, Winterferien!

1. 2. bis 6.2.2016Februar
1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26 27 28

29 1 2 3 4 5 6

Einige von euch lernen vielleicht schon eine Fremdsprache in der 
Schule. Je nach Klassenstufe stehen ja vor allem Englisch, Franzö-
sisch, Spanisch, Russisch oder Latein auf den Berliner Stunden- 
plänen.

Fremdsprachenkenntnisse helfen euch später nicht nur beruflich 
weiterzukommen, sondern bieten auch die Möglichkeit, in anderen 

Ländern Freundschaft zu schließen.
Vielleicht wart ihr sogar schon in einem Land, in dem eine andere Sprache ge- 
sprochen wird und habt festgestellt, dass Fremdsprachenkenntnisse auf Reisen 
sehr hilfreich sind. Denn beim Erlernen einer Fremdsprache erfahrt ihr mehr über 
die Kultur, den Lebensalltag und die Denkweisen anderer Menschen.
Ich spreche mittlerweile neben meiner Muttersprache Deutsch auch Englisch 
und Spanisch. Ein Aufenthalt im Ausland hilft besonders gut, eine Fremdsprache 
leichter und schneller zu erlernen, als dies in der Schule möglich ist.

Vor meiner Ausbildung bei der WGLi war ich im Rahmen eines Sozialen Jahres in 
einem Projekt für Kinder in Bolivien tätig. Damit sind sehr schöne Erlebnisse und 
Erfahrungen verbunden, die ich ohne Spanischkenntnisse nicht 
hätte. Im 2. Lehrjahr ermöglichte die WGLi mir und Mandy, auch 
Azubine bei uns, ein Praktikum in London. Ohne Englischkennt-
nisse hätten wir diese Chance nicht erhalten.

Englisch wird in Nordamerika und in Großbritannien 
gesprochen, Spanisch in Spanien und in vielen Teilen 
Mittel- und Südamerikas.

Wichtig ist: Verzweifelt nicht, wenn es mal etwas länger 
dauert, sich Vokabeln anzueignen oder die Grammatik zu 
verstehen. Das ist ganz normal. Wer regelmäßig übt, wird 
mit Sicherheit Fortschritte machen. Denn jede Fremdsprache 
lässt sich mit viel Fleiß und Durchhaltevermögen erlernen. Auch 
wenn die Grammatik nicht perfekt ist und immer genau das 
richtige Wort parat ist, müsst ihr euch einfach trauen, zu  
sprechen. 

Viel Erfolg und Freude am Lernen wünscht euch 
Madeleine Lemmé (3. Ausbildungsjahr)

Fremdsprachen lernen und anwenden
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?

Rechenspaß
In einer Backstube liegen insgesamt 48 Pfannkuchen. Ein Drittel davon sind mit 
Pflaumenmus gefüllt, 14 Stück mit Erdbeerkonfitüre, 15 Stück mit Schokolade und 
der Rest als Faschingsspaß mit Senf.

Wie viel Pfannkuchen sind mit Senf gefüllt?

„Kniffliges“
Schreibe auf, welche
Länder du entdeckst.

Rätsel
Finde sieben Unterschiede!

Lösung
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Hurra, Osterferien!

21. 3. bis 2.4.2016März
29 1 2 3 4 5 6

7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20

21 22 23 24 25 26 27

28 29 30 31 1 2 3

Die Kunst des Ostereierfärbens
Ostern steht mal wieder vor der Tür! Überall in den 
Geschäften lächeln uns Osterhasen an und Ostereier 
locken uns zum Kauf. Natürlich feiern wir Ostern 
nicht nur wegen der Naschereien. Das Fest hat einen 
religiösen Ursprung. Am Ostersonntag wird nämlich 
die Auferstehung von Jesus Christus, dem Sohn Gottes, 
feierlich begangen. Christus als König der Juden wurde 
den Römern zu gefährlich und man kreuzigte ihn zwei 
Tage zuvor – am Karfreitag. Aber das ist eine andere, 
lange Geschichte … Ostern ist deshalb neben Weih-
nachten, an dem die Geburt von Jesus gefeiert wird, 
das wichtigste Fest der Christen. 
In unserer Familie nutzen wir diese Zeit, um alte Tradi-
tionen zu pflegen. Dazu gehört das Färben von Oster-
eiern. In Deutschland wurde diese Tradition bereits im 
13. Jahrhundert beschrieben. 

Aber warum färben wir Eier? 

Man nimmt an, dass der Grund in der Fastenzeit von 
Aschermittwoch bis zum Karsamstag liegt. Die Men-
schen nahmen früher das Fasten sehr ernst und ver-
zichteten auf Fleisch und Wein, tierische Produkte wie 
Eier wurden nicht gegessen. Die Hühner legten aber 
trotzdem jeden Tag ein Ei und die Hausfrauen kochten 
die Eier, damit sie sich länger hielten, und färbten sie 
dann, um sie von den rohen Eiern besser unterscheiden 
zu können. 
Nach einer anderen Theorie färbten Christen die an 
Ostern geweihten Eier bunt ein, um sie von den unge-
weihten zu unterscheiden. Beliebt war die Farbe Rot, 
die die Auferstehung Jesus symbolisiert. 

Techniken der Sorben

Sicher hat jeder von euch schon einmal Ostereier ge-
färbt oder angemalt. Aber kennt ihr auch die Techniken 
der Sorben? Die Sorben sind eine Minderheit in 
Deutschland und haben eine sehr edle Technik, Oster- 
eier zu bemalen. Da unsere Familie aus der Lausitz 

kommt, kennen wir diese Technik und es ist Tradition, in 
jedem Jahr vor Ostern ausgeblasene wie unausgebla-
sene Eier zu bemalen, um sie entweder zu verschenken 
oder an Ostersträucher zu hängen. 

Eierfärben – Ein Familienvergnügen

Wir haben jedes Mal viel Spaß an diesem Familiener-
eignis. Wir benutzen Gänsefederkiele, die an der Spitze 
zu Karos oder Dreiecken zurechtgeschnitten sind, um 
Muster auf die Eier zu bringen, und für Punkte oder 
Striche Stecknadelköpfe, die in Holzstöckchen befestigt 
sind. Die Federkiele bzw. die Stecknadeln werden in 
heißes flüssiges Bienenwachs getunkt und dann blitz-
schnell aufs Ei getupft. Wenn das Ei nun mit Mustern 
aus Bienenwachs dekoriert wurde, tauchen wir es in 
die Farbe. An den Stellen, wo Wachs ist, wird es nicht 
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?
Rätsel
Welcher Osterhase  
findet den richtigen  
Weg in das Osternest?

gefärbt. Man kann das Ei auch in mehrere Farben 
tauchen und zwischendurch immer noch mehr Muster 
aufbringen, der Fantasie sind hier keine Grenzen gesetzt. 
Nach dem Färben entfernen wir das Wachs über einem 
Teelicht mit Küchenpapier. Danach werden die Eier mit 
einem Stück Speck eingerieben und vorsichtig poliert. 
Dadurch werden die Farben intensiver und leuchtender. 
Wer es etwas anders mag, kann unausgeblasene Eier 

mit Wachs bemalen und in einem Zwiebelschalensud 
kochen, bis sie die gewünschte Farbe von gelb bis 
braun angenommen haben. Neben den Zwiebeln gibt 
es auch noch andere Naturprodukte zum Färben. Ver-
sucht es mal mit Spinatsaft und Rote Beete. Inzwischen 
sitzen schon vier Generationen mit am Tisch und bema-
len ihre Eier, der Jüngste ist sieben Jahre alt. Wir haben 
alle viel Freude daran und sind 
stolz auf unsere Tradition, 
die sich hier in unserer 
Heimatstadt Berlin fort- 
setzt.

Heidemarie Nagel,  
Personalbüro
und Anja Fiedanowski

2

4

1

3

Stehen zwei Hühner vor 
einem Schaufenster mit 
Eierbechern und sagen: 
„Schöne Kinderwagen  

haben die hier.“
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April

Manche denken, dass Milchzähne nicht 
so wichtig sind, da sie ja ausfallen. Das 
ist falsch! Die Milchzähne müssen den 
Platz halten, bis die neuen, die bis ins 
Alter (hoffentlich) bleibenden Zähne 
darunter gewachsen sind. Wenn ein 

Milchzahn vorzeitig ausfällt, kann sich 
die Lücke im Kiefer einengen und für den 

nachfolgenden bleibenden Zahn ist nicht mehr genug 
Platz. Eine kieferorthopädische Behandlung kann erfor-
derlich werden. Außerdem: Die Zahnkrankheit Karies, 
auch „Zahnfäulnis“ genannt, die vor allem durch nicht 
weggeputzte Beläge entsteht, kann vom Milchzahn aus 
auch den darunter liegenden bleibenden Zahn befallen.

Richtiges Putzen

• KAI-Regel – Die Kauflächen werden 
zuerst gereinigt, dann die Außensei-
ten und schließlich die Innenseiten. 
Jeweils eine Minute muss oben, 
außen und innen geputzt werden. 
Putzuhren sind dabei eine gute Hilfe.

• „Von rot nach weiß im Kreis“ – ihr 
setzt die Zahnbürste also am Zahn-
fleisch an und putzt von hier aus 
jeweils über die Außen- und Innen-
seite der Zähne. 

Richtig zu putzen, ist gar nicht so einfach. Deshalb sollten 
Eltern bis zum Schulalter die Zähne kontrollieren und 
auch nachputzen. Ich empfehle, möglichst dreimal am 
Tag, aber unbedingt morgens und abends, die Zähne zu 
putzen. Alles, was an den Zähnen kleben bleibt und vor 
allem Zucker beinhaltet, ist sehr schädlich. Über die Wir-
kung des Zuckers lernt ihr sicher so einiges in der Schule.

Beim Zahnarzt

Ab sechs Jahren beginnt die Vorsorge (Prophylaxe) für 
die Zahngesundheit. Bei mir läuft das so ab: Ihr kommt 
mit dem gelben Muttiheft in die Praxis und bringt auch 

eure Zahnbürste mit. Eine Schwester macht zunächst 
den „Anfärbetest“ mit einer Tablette, die es auch in der 
Apotheke gibt. Färben sich Zähne mit der Tablette blau, 
wissen wir, dass ihr alte Beläge auf euren Zähnen habt 
und gründlicheres Putzen angesagt ist. Färben sich Zäh-
ne rosa, befinden sich darauf neue Beläge, die gerade 
erst entstanden sind, also kein Problem darstellen. 
Wir schauen uns dann an, ob ihr die richtige Zahnbürste 
habt, auch wie ihr sie benutzt. An einem Modell zeigen 
wir euch, wie alle Zähne beim Putzen gut erreicht werden.
Über euren Backenzähnen verteile ich eine Fluoridcreme, 
die die Zähne versiegelt, also schützt, was euch aber 
nicht vom Putzen entbindet!
Kinder, bei denen ich Probleme entdecke, bestelle ich zur 
Nachkontrolle.

Süßigkeiten sind erlaubt

Mir gefällt eine Idee aus Schweden, wo 
Kinder einmal in der Woche, zum Bei-
spiel am Samstag, eine „Süßigkeiten- 
tüte“ erhalten und mal so richtig na-
schen können. 
Einmal eine Tafel Schokolade oder an-
dere Süßigkeiten zu genießen, ist nicht 
das Problem, ständiges Naschen schon. 
Auch in Getränken, die ihr vielleicht re-

gelmäßig trinkt, ist viel Zucker „versteckt“. Damit meine 
ich fertige Getränke, wie Cola, Säfte oder Eistees. Ich 
möchte euch das Naschen nicht vergraulen, aber bitte 
putzt eure Zähne regelmäßig.

Das wünscht sich Eure Zahnärztin Kirsten Falk

P. S.
Die Zahnärztin Kirsten Falk hat ihre Zahnarztpraxis im 
WGLi-Haus Mellenseestraße 24. Sie mag Kinder sehr. 
Deshalb arbeitet sie in ihrer Freizeit auch in der Bürger-
stiftung Lichtenberg als Vorsitzende des Vorstandes mit. 
Die Bürgerstiftung unterstützt Projekte, die Lichtenber-
ger Kindern zugutekommen (mehr dazu auf Seite 29).

Nur die Zahnbürste nass machen, reicht nicht
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Rätsel
Suchbild Störche – Zwei andere Vögel haben sich eingeschlichen, findest du sie?

? Plus und Minus
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11
Rechne alle Zahlen vom Kopf bis zur Schwanz-
spitze zusammen. Wie lautet das Ergebnis?

!

Lösung
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Hurra, Pf ingstferien!

vom 17.5. bis 18.5.2016

25 26 27 28 29 30 1

2 3 4 5 6 7 8

9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 21 1 9 20

21 22 23 24 25 26 27

28 29 30 31 1 2 3

Mai

In unserer Grundschule im Gutspark kümmern wir Schülerinnen und Schüler uns 
regelmäßig selbst um ein sauberes Umfeld auf dem Hof und in den Klassenzimmern. 
Die Aktion „Saubere Schule – saubere Klassenzimmer“ war eine Idee unserer Lehrerin 
Frau Kiehne. Alle Schüler und Schülerinnen sind aktiv dabei.
Eine „Grüne Gruppe“ von Drittklässlern sammelt in den Hofpausen den Müll auf und 
hält so den Schulhof sauber. In den Räumen sorgt jede Klasse selbst für Ordnung.
Wir kümmern uns darum, dass die Tafel sauber ist, die Materialien in den Regalen 
gut eingeordnet sind, unsere Garderobe einwandfrei ist, auf dem Fußboden nichts 
rumliegt, nach dem Unterricht die Stühle immer ordentlich stehen und der Papier-
korb nicht überquillt. 
Über Mülltrennung haben wir schließlich im Unterricht schon einiges gelernt und 
achten darauf, dass Papier, Biomüll, Verpackungen oder Restmüll in die richtigen 
Tonnen kommen. 
Ach so, auch das Lüften gehört zu unserer Aktion dazu. Frische Luft ist sehr wichtig, 
denn in so einem Klassenraum kann es schon mal ganz schön schnell müffeln. Frisch 
gelüftet lernt es sich nämlich auch gleich viel besser. Nicht zuletzt schwingen wir 
auch selbst mal den Besen.
Es macht wirklich viel mehr Spaß, in einem sauberen und ordentlichen Raum zu 
lernen. Auch nach dem Unterricht achten wir natürlich auf Ordnung und Sauberkeit 
in den Räumen, denn im Hort wollen wir uns ja auch wohlfühlen. 
Da ein Wettbewerb noch mehr dazu anspornt, sich Mühe zu geben, wenn die Besten 
belohnt werden, kontrollieren wir gegenseitig unsere Klassenzimmer. Schüler- 
sprecher der 4., 5. und 6. Klassen bilden mit Frau Kiehne die Jury, die in anderen 
Klassenzimmern, also bei der „Konkurrenz“, die Ordnung und Sauberkeit bewertet. 
In Hofpausen geben wir dafür unsere Einschätzungen ab. Auf dem Bewer-
tungsbogen sind keine Noten, sondern unterschiedliche Smileys vermerkt. 
Natürlich ist der lachende grüne Smiley bei uns besonders beliebt. 
Einmal im Schulhalbjahr wird auch eine Auswertung an der Schule vor-
genommen. Die besten Klassen erhalten dann einen Gutschein, um einen 
Klassenwunsch wahr werden zu lassen. Die Klassen können z. B. ins Kino 
oder ins Freibad gehen. Andere wünschen sich eine hausaufgabenfreie 
Woche. Da lohnt es sich doch gleich doppelt, auf Sauberkeit zu 
achten.

Lucie und Julien, 4 b (Schuljahr 2014/2015),  
Grundschule im Gutspark in Lichtenberg
Lucie spielt in ihrer Freizeit Geige und bolzt auch gern mal 
Fußball mit den Jungs. Julien spielt beim Verein Lichtenberg 
47 e. V. Fußball und beteiligt sich an einer Arbeitsgruppe 
„Modellbau“, die ihre Häuser auch im FEZ Wuhlheide ausstellt.

Abgucken erlaubt – „Grüne Gruppe und Co“
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Rechenspaß
Addiere alle Zahlen auf den roten und grünen 
Booten und subtrahiere dann die Zahlen vom 

gelben Boot. Wie lautet das Ergebnis?

1 8
17

3 5
23

4 6
10

7 2
37

3 9
15

Trage die gesuchten Buchstaben hier ein und finde das Lösungswort:

417 2 35 9 6 8

1

4

2 3

5

9

8

7

6

?

Lösung

Rätsel
Rate kreuz und quer und suche den 
größten See Berlins als Lösungswort!

Waagerecht: 
4. sehr großes Tier mit sehr langem Hals 
5. geduldiges Lastentier 
8. Umhüllung für Nagelfeile und Schere oder für Stifte 
9. Kosmetikprodukt zum Händewaschen

Senkrecht: 
1. der Turner macht seine …. 
2. Gegenteil von klein 
3. Gerät zum Hochklettern 
6. Laubbaum 
7. Bester beim Sport oder Chef im Handwerk

21
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Juni
Lernen vor Tests und Klausuren 

Im Juni, kurz vor den Zeugnissen, stehen ja oft noch Tests oder 
Klausuren in den höheren Klassen an. Eine gute Vorbereitung ist 
da sehr wichtig.
Büffeln, pauken, eintrichtern oder lernen, wie auch immer ihr 
es nennt, steht dann an. Wer eine gute Note erreichen will, 
kommt nicht drumherum. Ich weiß, es ist oft schwierig, sich 

noch einmal so richtig zu motivieren, denn es gibt gerade 1.000 
andere Dinge, die man lieber tun würde, wie Freunde treffen oder 

Sport treiben. Die Versuchung, sich ablenken zu lassen, ist groß. Es gibt aber zum 
Glück einige Dinge, die euch das Lernen vereinfachen und die Motivation erhöhen. 
Fangt mit dem Lernen nicht erst einen Tag vorher an. Dies führt zu keinem Erfolg 
und bringt höchstens unnötigen Stress und eine schlechte Nachtruhe. Wichtig ist 
aber, am Tag des Tests oder der Klausur fit und ausgeschlafen zu sein. So könnt ihr 
euch besser konzentrieren und das Wissen besser abrufen.
Verteilt den Lernstoff am besten auf mehrere Tage. Manchmal ist der Berg so groß, 
dass man nicht weiß, wo man beginnen soll. In diesem Fall notiert am besten 
alle Themengebiete auf einer Liste. Über mehrere Tage jeweils für 30 Minuten zu 
lernen, ist effektiver, als einen Tag komplett mit Lernen zu verbringen, da ihr unbe-
dingt fertig werden müsst. Vermeidet diesen Stress. 
Es ist hilfreich, möglichst viele Sinnesorgane am Lernprozess zu beteiligen. Jeweils 
nur hören, nur lesen oder nur schreiben ist nicht effektiv. Mein Geheimtipp: Legt 
euch kleine Karteikarten an, auf die ihr das Wichtigste eines Themas kurz zusam-
menfasst. Lest euch dann die Karteikarten selbst vor oder tragt das Thema euren 
Freunden, Eltern oder Verwandten vor. Dies hat einen super Lerneffekt und ver-
schafft euch zusätzlich Sicherheit, das Gelernte auch mündlich wiederzugeben. 

Lerninhalte sitzen umso besser und sicherer, je öfter sie geübt 
und wiederholt werden.
Die Umgebung während des Lernens ist ebenfalls sehr  

wichtig. Es nützt nichts, wenn nebenbei der Fernseher, 
Computer oder das Radio laufen. So werdet ihr nur  
unnötig abgelenkt und beschäftigt euch zwischendurch 

mit anderen Dingen, die beim Lernen stören. Am besten 
wählt ihr euch einen Platz, wo ihr ungestört und in 

Ruhe lernen könnt. 

Viel Erfolg beim Lernen wünscht euch  
Norman Mannchen, Azubi bei der WGLi im 
2. Lehrjahr
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Ordnen Ordne die Gewichtsangaben der Größe nach, 
und beginne mit dem leichtesten Gewicht.

3.200 g

1,5 kg 756 g200 g

50 g 5 kg 0,5 kg

2,7 kg 1.234 g

3 kg

1) -----------------     2) -----------------     3) -----------------     4) -----------------

5) -----------------     6) -----------------     7) -----------------     8) -----------------

9) -----------------     10) -----------------

Rätsel
In diesem Suchrätsel sind 
8 Wörter versteckt.

Die Wörter sind: 

1. NATURKUNDEMUSEUM

2. TECHNIKMUSEUM

3. FERNSEHTURM

4. MODELLPARK

5. REICHSTAG

6. TIERPARK

7. AQUADOM

8. ZOO

?A B C D E F G H I J K L M N O P

1 L E R E I C H S T A G L N P I P

2 Z X P Ä M O D E L L P A R K X S

3 J V A Q U A D O M Z Q U K X O K

4 N B L T E C H N I K M U S E U M

5 Ö A V V K S E Z O O O D T P D Q

6 Y R P Ä Ö V S W D H K B G P T T

7 T I E R P A R K A C P C L V S V

8 N A T U R K U N D E M U S E U M

9 M F E R N S E H T U R M U A V Q

Kreuze an, welcher Wettbewerb nicht im Sommer ausgetragen wird!

 Biathlon           Triathlon           Fünfkampf (Moderner)

 Siebenkampf           Zehnkampf

„Kniffliges“

23



Hurra, Sommerferien!

21.7. bis 2.9.2016Juli
27 28 29 30 1 2 3

4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17

18 19 20 21 22 23 24

25 26 27 28 29 30 31

Sommer, Ferien, Sonne
Der Sommer ist eine Jahreszeit, in der besonders viele Aktivitäten in freier Natur angesagt sind. Baden gehen im 
Freibad, im See oder gar im Meer steht sicher auch bei euch ganz oben auf der Wunschliste und das am besten bei 
strahlendem Sonnenschein.
Vergesst beim Aufenthalt im Freien aber bitte nicht, euch gegen Sonnenbrand zu schützen. Die Haut von Kindern 
ist um ein Mehrfaches dünner und empfindlicher als die Haut Erwachsener. Deshalb kann die Sonneneinstrahlung 
ihr besonders schaden, auch auf längere Sicht, wenn die Schmerzen eines Sonnenbrandes längst vergessen sind.
Deshalb lautet das Motto: „Viel und oft Sonnenschutzmilch auftragen.“. Auch leichte helle Bekleidung und eine 
Kopfbedeckung sind hilfreich. Denkt daran, auch im Wasser und sogar im Schatten könnt ihr ohne Schutz einen 
Sonnenbrand bekommen, denn auch dahin reicht die ultraviolette Strahlung.
Aber, ihr wisst ja längst, was zu tun ist. Wir wünschen euch herrliche Ferien bei Sonnenschein und auch bei Regen.

Bei Gewitter ist das Baden 
lebensgefährlich.  
Verlasse das Wasser sofort!

Goldene Baderegeln 
Leider verunglücken immer wieder Kinder im Wasser, weil sie nicht schwimmen können oder zu 
übermütig sind. Damit eure Schwimmvergnügen nicht durch Unfälle getrübt werden, geben wir 
an euch gern einige Badetipps der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) weiter. 

Gehe nur baden, wenn du 
dich wohl fühlst.

Kühle dich ab, bevor du  
ins Wasser springst.

Gehe nur bis zum Bauch 
ins Wasser, wenn du nicht 
schwimmen kannst.

Rufe nie um Hilfe, wenn du 
nicht wirklich in Gefahr bist, 
aber hilf anderen, wenn sie 
Hilfe brauchen.

Luftmatratze, Autoschlauch 
oder Gummitiere bieten dir 
keine Sicherheit.

Tauche andere nicht unter.

Überschätze deine Kraft 
und dein Können nicht.

Weitere Baderegeln der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft e. V. unter www.dlrg.de/rund-um-die-sicherheit.html.

Toll die Tipps unserer 
Verwandten von der  
                      .

!
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Rechenspaß
Fenny und Fried machen eine 
Reise. Wie viel Taschengeld 
haben sie dabei?

Rätsel
Finde sieben Unterschiede!

„Kniffliges“
Vollende diese Wörter! Darüber kannst du dich bei 
WGLi-Hoffesten freuen:

?

Lösung

Brat _ u _ _ _ Kinder _ _ _ _ in _ _ n

Hü _ _ _ _ rg

_ lo _ n Hu _ a - _ o _ pRo _ _ enr _ ts _ _ e

_ us _ k
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August
Ferien in Berlin

Hurra, Sommerferien

noch bis 2.9.2016

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26 27 28

29 30 31 1 2 3 4

Sternenhimmel über Berlin

Für Kinder ist der August ein beson-
ders schöner Monat. Es sind Ferien 
und der Sommer bietet besonders 

viele Möglichkeiten, mit Freunden oder 
der Familie etwas Schönes zu unterneh-

men und zu erleben. Dazu muss man nicht 
unbedingt verreisen, denn unsere Stadt hat gerade auch 
Kindern in der Ferienzeit sehr viel zu bieten. Es reicht 
manchmal sogar schon aus, einfach in den Himmel zu 
gucken. Ich meine damit weniger den blauen Himmel mit 
Schäfchenwolken als den Sternenhimmel bei Dunkelheit.
Ihr kennt mich vielleicht schon aus vorherigen Ausga-
ben des „WGLinchen“. Ich bin Hausmeister der WGLi in 
Friedrichsfelde und beschäftige mich in meiner Freizeit 
gern mit der Astronomie. „Astron“ ist das griechische 
Wort für „Stern“. So sind Astronomen Menschen, die 

sich mit den Sternen beschäftigen, beruflich oder auch 
als Hobby wie ich.
Im Juli und August kann am Sternenhimmel über Berlin 
besonders gut das Sternenbild „Sommerdreieck“ be- 
obachtet werden. Ihr guckt es euch vorher am besten im 
Internet an. Auf der Homepage der Archenhold-Stern- 
warte seht ihr eine aktuelle Abbildung des Sternenhim-
mels. Danach entdeckt ihr das Sternenbild bestimmt 
auch mit eigenen Augen am Himmel.
Überhaupt, wenn ihr mehr über die Sterne erfahren 
möchtet, besucht doch einmal die Archenhold-Stern- 
warte in Treptow. Sie bietet auch Kindern ein vielfältiges 
Programm an. Auf ihrem Dach befindet sich das längste 
Linsenfernrohr der Welt. Auch ein gewaltiger Eisenmete-
orit (Festkörper aus dem All, der die Erdatmosphäre er-
reicht) gehört zu den Attraktionen dieser Sternwarte.

Euer Hausmeister Klaus Ihlenburg

Archenhold-Sternwarte – Alt-Treptow 1 – www.sdtb.de
Öffnungszeiten: Mittwoch - Sonntag 14 - 16:30 Uhr/Öffentliche Führungen (Sommer): Donnerstag 20 Uhr, Samstag  

und Sonntag, jeweils 15 Uhr. Jeden Samstag 14 Uhr Kinderprogramm „Als der Mond zum Schneider kam“

KinderDomäne Dahlem

Die Domäne Dahlem ist ein großes Landgut. In Ställen und 
auf der Weide leben Bauernhoftiere wie Hühner, Kühe, 
Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Ponys. Auf den Fel-
dern und in den Obst- und Gemüsegärten steht jetzt die 
Ernte an. Traktoren rattern vorbei. An manchen Tagen be-
steht für Besucher die Möglichkeit, mit dem Planwagen 
zu fahren oder auf Ponys zu reiten. Hier ist viel Platz zum 
Spielen und Herumtollen. Kinder können sich auch krea-
tiv betätigen, zum Beispiel beim Wachsbasteln von Tieren 

und Kerzen in der Imkerei oder beim Herstellen hübscher 
Dinge in der Vergolderwerkstatt. Bei Festen auf der Domä-
ne ist immer besonders viel los. Lasst euch überraschen.

Domäne Dahlem mit KinderDomäne – Königin-Luise-Straße 49
S-Bahn-Ring bis Heidelberger Platz, umsteigen in die U-Bahn Nr. 3 bis Station Dahlem Dorf

www.domaene-dahlem.de
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Zählen
Wie viele Tiere kannst du zählen?

Truthahn 

Schweine 

Hühner 

Ziegen 

Pferde 

Hasen 

?

Rätsel
Welche Tiere verstecken sich hier?

Vom 5. bis 21. August finden die Olympischen 
Sommerspiele 2016 in Rio de Janeiro statt. Ihr er-
innert euch vielleicht noch an die Fußball-WM in 
Brasilien. In dem südamerikanischen Land ticken 
die Uhren anders als bei uns. In Rio de Janeiro ist 
es zum Beispiel erst 7:00 Uhr morgens, wenn es 
bei uns schon 12:00 Uhr mittags ist. Wettkämpfe, 
die dort am Abend beginnen, dauern bei uns dann 
bis in die Nacht hinein. Aber es sind ja Ferien, und 
da dürft ihr gemeinsam mit eurer sportbegeister-
ten Familie bestimmt auch einmal länger Fernse-
hen schauen. In Brasilien wird portugiesisch ge-
sprochen und die Stadt Rio de Janeiro bedeutet auf 
Deutsch Januar-Fluss. „Vinicius” und „Tom” hei-
ßen die farbenfreudigen Maskottchen der Spiele. 

Badefreuden – Freibad Orankesee

In und um Berlin gibt es zahlreiche Seen und Frei-
bäder. Empfehlenswert ist zum Beispiel das Freibad 
Orankesee  in Hohenschönhausen. Der See ist in ei-
nen Nichtschwimmer- und Schwimmerbereich unter-
teilt. Das Bad hat einen Sandstrand und eine Liege-

wiese. Zahlreiche Bäume sorgen bei Bedarf auch für 
ein schattiges Plätzchen. Besonders beliebt sind die 
52 Meter lange Wasserrutsche und die Kinderwasser-
rutsche. Im Freibad können Tischtennis und Beach- 
volleyball gespielt werden und einen Imbiss gibt es 
auch. Es können Strandkörbe, Liegen und Liegestühle 
ausgeliehen werden.

Freibad Orankesee – Gertrudstraße 7 – Telefon: 9 86 40 32
Verkehrsanbindung mit der Straßenbahn M4/Buschallee/Hansastraße, M5 Freienwalder Straße, 

27 Stadion Buschallee/Suermondtstraße
Öffnungszeiten: 9 - 19 Uhr (Bei schlechtem Wetter kann es zu Einschränkungen kommen.)

Olympische Spiele – Fernsehgucken auch nachts erlaubt
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Pinnwand für die Familie
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Zeitraum 
Oktober, November

Aktuelle Termine: Aushänge in Einrichtungen des  
Bezirksamtes (z. B. Jugendamt, Bürgerämter, Kitas) 

Wo?
In der für den Einzugsbereich zuständigen  
Grundschule

Informationen über die zuständige Grundschule: 
Schul- und Sportamt des Bezirksamtes,  
Homepage des Bezirksamtes Lichtenberg 

Erforderliche Dokumente:
  Personalausweis und falls die aktuelle Adresse 

daraus nicht ersichtlich ist, dann auch einen 
Meldenachweis

  Geburtsurkunde des Kindes

Einschulungsalter
„Mit dem offiziellen Beginn eines neuen  
Schuljahres am 1. August – auch wenn der Termin 
in die Ferien fällt – werden alle Kinder schulpflich-
tig, die das sechste Lebensjahr vollendet haben 
oder bis zum folgenden 31. Dezember vollenden 
werden.“ Schulgesetz Berlin § 4.2 (1).

Einschulungsuntersuchungen ergeben eventuell 
einen anderen Schulbeginn für das Kind.

Informationen über Grundschulen in  
Lichtenberg

  www.berlin.de/sen/bwf/meine_fragen_wo-
finde_ich/ … Schulverzeichnis, Berliner Schulen, 
Lichtenberg, Grundschulen

  Schul- und Sportamt Lichtenberg,  
Große-Leege-Straße 103, 13055 Berlin

 Schulorganisation Grundschulen 
 Frau Ruderisch, Telefon: 030 90296-3815

Gesundheit Impfschutz
Umfassende Informationen der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) unter: 
www.impfen-info.de

Anmeldung Grundschule

Wo?  
Bürgeramt (analog Kita-Anmeldung),  
Hortbescheid erfolgt übers Jugendamt.

Ansprechpartner Kita, Tagespflege, 
Hort
Jugendamt Lichtenberg, Große-Leege-Straße 
103, 13055 Berlin

Kita/Hort: Frau Relle, Telefon: 030 90296-5317

Tagespflege:  
Frau Gaul, Telefon: 030 90296-6366

Anmeldung Schulhort



29

Bürgerstiftung 
Lichtenberg – 
Jugendbeirat
Weitere Kinder und Jugendliche willkommen
Die Bürgerstiftung Lichtenberg fördert Kinder und 
Jugendliche in unserem Bezirk beim Lernen oder 
in der Freizeit, zum Beispiel bei sportlichen Akti-
vitäten in der Schule oder in Vereinen. In der Stif-
tung, die seit 2008 besteht, arbeiten Menschen 
mit, die in Lichtenberg tätig sind und denen das 
Wohlbefinden junger Leute am Herzen liegt. Dazu 
gehören die Zahnärztin Kirsten Falk (Vorsitzende 
des Vorstandes der Bürgerstiftung Lichtenberg) 
und Thomas Kleindienst, Mitglied des Vorstandes 
der WGLi (Vorsitzender des Kuratoriums). 

Die Bürgerstiftung hat einen Beirat ins Leben ge- 
rufen, dem Kinder und Jugendliche zwischen 13 
und 18 Jahren angehören. Derzeit sind es 10 Schü-
lerinnen und Schüler. Sie wollen überall dort, wo 
Verbesserungen von Freizeitangeboten erforder-
lich sind, ihre Ideen einbringen und möglichst für 
Veränderungen sorgen. Dafür erhalten sie auch 
Fördermittel der Bürgerstiftung, über deren Nut-
zung sie eigenständig entscheiden dürfen. Die Mit-
glieder des Beirats bringen eigene Ideen ein oder 
kümmern sich um Vorhaben und Vorschläge, die 
andere Kinder und Jugendliche aus Lichtenberg an 
sie herantragen. So erhielten zum Beispiel die Jun-
gen Sanitäter der Alexander-Puschkin-Oberschule 
eine finanzielle Unterstützung und auf öffentlichen 
Spielplätzen im Bezirk wurden weitere Bänke auf-
gestellt. 

Eine weitere Aufgabe des Jugendbeirates ist die 
Auswahl der „Lichtenberger Helden“, die auf der 
jährlichen Benefizgala der Bürgerstiftung für ihr eh-
renamtliches Engagement öffentlich ausgezeichnet 
werden.

Kontaktmöglichkeiten:
Bürgerstiftung Lichtenberg
Geschäftsstelle
Möllendorffstraße 6
10367 Berlin
Telefon: 90296-3306
E-Mail: post@buergerstiftung-lichtenberg.de
www.buergerstiftung-lichtenberg.de

Programmangebote für 
Familien der WGLi

Der Nachbarschaftstreff „Quatschtrommel“  
ist stufenlos und gut mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln erreichbar.

Tram Linie 8, Haltestelle Karl-Lade-Straße,
S-Bahn Storkower Straße (500 m Fußweg),
S-Bahn Landsberger Allee und Tram Linie 8

Quatschtrommel

WGLi  -Nachbarschaftstreff

WGLi_Schild_400x352mm_20141208.indd   2 08.12.14   10:59

im WGLi-Nach- 
barschaftstreff 

„Quatschtrommel“
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Seite 3
► Lösung „Rechnen“: 83
 (durch ein Fenster schaut der Lokführer)
► Lösung „Kniffliges“: der Rote
► Lösung „Rätsel“:

Seite 5
► Lösung „Schreib- und Zählspaß“: Eichel, 

Walnuss, Haselnuss, Kastanie (ist auch 
höchste Anzahl)

► Lösung „Kniffliges“: Labyrinth: Sporthalle 
Drachen zählen: 11

► Lösung „Rätsel“: HokuspokusFIDIBUS, 
SimSALABIM, ABRAkadabra

Seite 7
► Lösung „Rechenspaß/Zählen“: 5
► Lösung „Rätsel – Kreuz und quer“: 

Waagerecht: 6. MANDELN, 7. LEUCHTER,  
8. SCHNEEBALL, 9. NIKOLAUS, 11. ROCK,  
15. PFEFFERKUCHEN, 16. TEE Senkrecht:  
1. BIBLIOTHEK, 2. RODELN, 3. MÜTZE,  
4. KALENDER, 5. KAKAO, 10. SCHOKOLADE, 
12. HANDSCHUHE, 13. ADVENT, 14. MÄRCHEN 
Lösungswort: BILDERRÄTSEL

Seite 9
► Lösung „Umrechnen“: 7, 2, 14, 5, 98
► Lösung „Kniffliges“: UHR
► Lösung „Rätsel“:

Seite 11
► Lösung „Zählen“: 6, 5, 6
► Lösung „Kniffliges“: 

Dreieck, Kreis, Viereck
► Lösung „Rätsel“: 1. GURKE, 2. EISEN,  

3. INDER, 4. GABEL, 5. ENKEL 
Lösungswort: GEIGE

Seite 13
► Lösung „Rechenspaß“: 3
► Lösung „Kniffliges“: 

Italien, Estland, Rumänien, Ungarn
► Lösung „Rätsel“:

Seite 15
► Lösung „Rätsel“: Hase Nr. 3

Seite 19
► Lösung „Plus und Minus“: 101
► Lösung „Rätsel“:

Seite 21
► Lösung „Rechenspaß“: 96
► Lösung „Rätsel – Kreuz und quer“: 

Waagerecht: 4. GIRAFFE, 5. ESEL, 8. ETUI,  
9. SEIFE Senkrecht: 1. ÜBUNG, 2. GROSS,  
3. LEITER, 6. ESCHE, 7. MEISTER  
Lösungswort: MÜGGELSEE

Seite 23
► Lösung „Ordnen“: 50 g / 200 g / 0,5 kg / 756 g / 

1.234 g / 1,5 kg / 2,7 kg / 3 kg / 3.200 g / 5 kg
► Lösung „Rätsel“:

► Lösung „Kniffliges“: Biathlon

Seite 25
► Lösung „Rechenspaß“: 41,25 Euro
► Lösung „Kniffliges“: Bratwurst, Kinder-

schminken, Hüpfburg, Clown, Hula-Hoop, 
Rollenrutsche, Musik

► Lösung „Rätsel“:

Seite 27
► Lösung „Zählen“:  

Truthahn = 1, Schweine = 2, Hühner = 5, 
Ziegen = 3, Pferde = 1, Hasen = 1

► Lösung „Rätsel“: Hase, Elefant, Giraffe, 
Kamel, Tiger, Pferd, Storch

Gewinnrätsel

AHA!

Texte: WGLi in Zusammenarbeit mit Partnern

Nachdruck/Vervielfältigung (auch auszugsweise)  
nur mit Erlaubnis der Redaktion. Namentlich gekenn-
zeichnete Beiträge müssen nicht unbedingt mit der 
Meinung der Redaktion übereinstimmen. 

Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Impressum WGLinchen 2015/2016

Herausgeber: 
WGLi  Wohnungsgenossenschaft Lichtenberg eG
Landsberger Allee 180 B · 10369 Berlin
Redaktion: Jutta Dudziak (V.i.S.d.P.) 
Telefon: 030 97000-258
Fax: 030 97000-360
www.wgli.de · E-Mail: info@wgli.de 
Redaktionsschluss: 3. August 2015
Layout: agreement Werbeagentur GmbH,  
www.agreement-berlin.de

Bildmaterial: WGLi, agreement, shutterstock, 
Fotolia: ©somartin, ©cirodelia, ©ILYA AKINSHIN, 
©bluedesign, ©ebenart, ©Coloures-pic, ©asa-
feliason, ©honeyflavour, Gabriele Lattke, TOP 
Sportmarketing Berlin GmbH, Museum für Kommunikati-
on Berlin (S. 6), Peter Herlitze, Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft e. V., Bürgerstiftung Lichtenberg e. V., 
Ingbert Hausmann
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Um an der Gewinnauslosung teilnehmen zu können, sind die Fragen auf den Jahreszeitencoupons richtig 
zu beantworten. Bitte schickt eure Lösungs-Coupons über den WGLi-Hausmeisterbriefkasten  
oder mit der Post an: WGLinchen, Landsberger Allee 180 B, 10369 Berlin.  
Verlost werden schöne Gewinne. Preise sind zum Beispiel Bücher, Spiele, WGLi-Souvenirs oder Freikarten 
für den Tierpark Berlin. Alle Gewinner werden persönlich benachrichtigt und  
bekommen den Preis übergeben oder  
zugesandt.
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Vorname

Name

Alter

Adresse

Ich bin ein  Mädchen.     Junge. 

Einsendeschluss: 20. März 2016
Die Lösung stehen in der WGLi-UMSCHAU.

WGLinchen
durch das Schuljahr 2015/2016

Ich bin ein  Mädchen.     Junge. 

Einsendeschluss: 19. September 2015
Die Lösung stehen in der WGLi-UMSCHAU.

WGLinchen
durch das Schuljahr 2015/2016

Vorname

Name

Alter

Adresse

Ich bin ein  Mädchen.     Junge. 

Einsendeschluss: 20. Juni 2016
Die Lösung stehen in der WGLi-UMSCHAU.

Rätsel-
Coupon

WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT
LICHTENBERG eG

WOHNEN IST LEBEN Gewinnrätsel WGLinchen
durch das Schuljahr 2015/2016

Nenne drei weitere 
witzige Ortsnamen.

Antworten:

Vorname

Name

Alter

Adresse

Ich bin ein  Mädchen.     Junge. 

Einsendeschluss: 1. Dezember 2015
Die Lösung stehen in der WGLi-UMSCHAU.

Rätsel-
Coupon

WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT
LICHTENBERG eG

WOHNEN IST LEBEN Gewinnrätsel
Welche Verwendungsarten 
für den Kürbis kennst du?

WGLinchen
durch das Schuljahr 2015/2016

Vorname

Name

Alter

Adresse

Antwort:

Antwort:

Sommer

Herbst

Winter

Frühling

Ich bin ein  Mädchen.     Junge. 

Antwort:

In welchen Märchen kommt 
eine Windmühle vor?

Gewinnrätsel
Spaßfrage: Wer spricht alle 
Sprachen dieser Welt?

Rätsel-
Coupon

WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT
LICHTENBERG eG

WOHNEN IST LEBEN

Rätsel-
Coupon

WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT
LICHTENBERG eG

WOHNEN IST LEBEN Gewinnrätsel



Und jetzt seid ihr 
dran. Malt unser 

Titelbild aus!


